
     der    artige
        legt        das

     geschlecht
                   Ein

Tom Bieling

Gender Puppets

KÖLNER INTERNATIONALE 

SCHRIFTEN ZUM DESIGN

Taschenbuch: 144 Seiten; Verlag: LIT; ISBN-10: 3825812456 

Tom Bieling: Gender Puppets 
Geschlechterinszenierung anhand der 
nonverbalen Kommunikation von Schaufensterpuppen

Kölner Internationale Schriften zum Design Band 1

In dieser wissenschaftlichen Untersuchung wird das mimetische Handlungsmuster menschli-
cher Sozialisation, aus dem sich auch die soziale Konstruktion von Geschlecht ableiten lässt, 
als  Teilbestandteil der Schnittstelle Mensch/Schaufensterpuppe identifi ziert. Die vom Men-
schen geschaffene, positionierte, präsentierte, inszenierte Schaufensterpuppe – als zugleich 
menschliches Ab- und Spiegelbild – übernimmt dabei eine gleichermaßen aktive und passive 
Funktion: Ebenso wie gesellschaftlich manifestierte Rollenbilder des Menschen sozial kon-
struiert werden, so artikulieren sich auch „Wesen“ und „Verhalten“ der Schaufensterpuppe 
über (soziale) Konstruiertheit. Nicht zuletzt aufgrund der Höhe ihrer quantitativen Präsenz 
(etwa in Stadtbildern) nimmt die Schaufensterpuppe dabei „aktiv“, das heißt manipulierend 
am Sozialisationsprozess des Menschen teil. 
Dieser integrative Prozess sozialer Teilkonstruktion durch Miteinbezug menschlicher Abbilder 
erfolgt dabei nicht nur über die Darstellung von biologischem Geschlecht, sondern insbeson-
dere eben durch Akzentuierung von (vermeintlich) geschlechtertypischer Körperhaltung, 
Gestik und Mimik, wodurch sich wiederum Kategorisierungen, Selektionen, Defi nitionen und 
Adaptionen ergeben, die ihrerseits kopiert oder inszeniert werden. 
Die hier erarbeiten Thesen und Beobachtungen ergeben dabei folgende Konstellation: 
Insofern Individuum und Gesamtheit im wechselseitigen Prozess (rezeptiv und produktiv) 
geformt werden und auch geschlechtliche Rollenbilder dabei (weitgehend) sozial konstruiert 
werden, und insofern die Schaufensterpuppe als Projektion eben dieser sozialen Konstruk-
tion fungiert, so ist auch die Inszenierung der Schaufensterpuppe Teil dieses sozialen Kon-
struktionsprozesses, indem sie gleichermaßen rezipiert und signalisiert, sendet und emp-
fängt, und somit nicht nur passiv gestaltet wird, sondern ihre (soziale) Umwelt (allein schon 
durch ihre Präsenz) „aktiv“ mitgestaltet. 
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